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Bodenverbrauch in Österreich und Oö

Zum Thema Bodenverbrauch sind meiner Ansicht nach überzogene, falsche, oberflächliche und nicht
fundierte Daten im Umlauf, daher ist eine kritische Betrachtung, Korrektur und Klarstellung wichtig.

Einige Organisationen, darunter besonders die Hagelversicherung behandeln das Thema

,, Bodenverbrauch" sehr kritisch, gehen damit sehr offensiv in die Medien und erzeugen damit eine
meinungsbildende Wirkung, die sich möglicherweise auch auf die Gesetzgebung (Raumordnung)

auswirkt.
Damit ist eine große Verantwortung hinsichtlich Datengrundlage und Wahrheitsgehalt verbunden.
lch komme aufgrund meiner Recherchen zu der Ansicht, dass mehrere Eckdaten nicht
nachvollziehbar sind, zum Teil falsch und nicht seriös sind.

lch darf betonen, dass auch mir ein sorgsamer und behutsamer Umgang mit der Ressource Boden ein
Anliegen ist, lege aber Wert auf eine solide und fundierte Datengrundlage.

Einige Beispiele:

a) Brachliegende lndustrie. und Gewerbeflächen, nicht nachvollziehbar

Laut lnformationen der Hagelversicherung sind es in Österrelch 13.000 ha. Umgelegt auf OÖ.

{ca, L5 Yo der Fläche) wäre dies eine Fläche von ca. 2.000 ha.

Zum Vergleich: Eine Umfrage der Abteilung Raumordnung, Land OÖ. unter den oö. Gemeinden im
Jahr 2018 ergibt ein vollkommen anderes Bild, nämlich eine Fläche von nur 76 ha in OÖ (93 % [,J I .'t
Rückmeldung der oö. Gemeinden). Rundet man diese Fläche großzügig auf l00haauf,sosind das ?) Z / ,,or"
immerhin nur 5 % l!! des Wertes lt. Hagelversicherung.
(Aufgrund der topografischen Struktur entspricht OÖ einigermaßen dem österreichischen
Durchschnitt und ist daher seriös vergleichbar.)

Die Ursachen für diese große Differenz:

-- Die Grundlage für die ArBumentation ist mangelhaft und sehr fragwürdig.
(Basis ist eine alte ,,Studie" im Auftrag des Bundesumweltamtes; ,, Wiedernutzungspotenzial
industrieller Brachflächen in österreich", 131 Seiten, herausgegeben April 2004, Projektleitung Dl.
Martha Wepner, Autoren: Egger, Ganthaler, Haider, Kordina, Tragseil, Schamannl

-- Beispiel: lndustrielle und gewerbliche Brachflächen in Österreich:
Ergebnis lt. oa. Studie: 8.000 bis 13.000 ha.
Der maßgebliche Fehler ist, dass bei der Studie lediglich 2 Referenz-Gemeinden in österreich
analysiert werden, diese als Modellregion definiert und die Ergebnisse hochgerechnet auf ganz

Österreich wurden.
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Analysiert wurden: a) Gemeinde Steyr, eine alte lndustriestadt mit traditionell hohen Brachflächen
aufgrund der industriellen Historie. b) die Region Gries, ein Stadtteil von Graz mit ca. 20.000
Einwohnern). ln der Auswertung sind weiters einige nur teilweise ausgefüllte Fragebögen von ca. 9
niederösterr. Gemeinden mit berücksichtigt. (Seite 35 der,,Studie")

Resumee: Es ist doch nicht zulässig, aufgrund der kleinen Modellregion bestehend aus l Gemeinde
(Steyr) und einem Stadtteil (Gries) ein repräsentatives Bild für ganz Österreich mit ca. 2000
Gemeinden zu zeichnen. Dieses Zahlenwerk hat wenig mit einer seriösen Studie zu tun.
Die Zahl von 13.000 ha lndustrie- und Gewerbebrache in Österreich ist falsch.

Außerdem sind die Daten der,,Studie" veraltet. So werden z. B. die Brachflächen aufgrund der
Betriebsschließungen im Zeitraum 1981 - 1991 als Grundlage verwendet, also Daten, die vor 30 -

40 Jahren in den 2 Gemeinden Gültigkeit hatten. (Seite 86 der Studie).

Realität: Wenn ein (Jung)-Unternehmer einen Betrieb gründen und eine Betriebsfläche sucht, ist es

sehr mühsam, eine geeignete Gewerbefläche zu finden. Die angeblich vielen brachliegenden
Gewerbe- und lndustrieflächen werden ,,herbeigeredet" und sind nach meiner Wa hrnehmung in der
Realität kaum vorhanden.

b) Jährlicher Flächenverbrauch:

Von der Hagelversicherung wird medienwlrksam derjährllche Flächenverbrauch in Österreich nach

wie vor mit 0,5 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche dargestellt (ca. 21 ha pro Tag).

lgnoriert wird dabei, dass der jährliche Flächenverbrauch sich mittlerweile auf die Hälfte reduziert
hat (ca. 10 ha, somit 0,25 %).

Der Bodenlnformationsbericht 2015 des Landes OÖ. mit meiner Ansicht nach zuverlässigen Daten

zeigt ein noch wesentlich Bünstigeres Bild.

Derjährliche Flächenverbrauch in OÖ. hat sich von 1.032 ha auf756 ha verringert, dassind0,14%
der landw. Fläche von 554.613 ha (und nicht 0,5 % wie von manchen dargestellt).

c) Bodennutzung ist nicht zugleich versiegelung: Es wird zu wenig unterschieden zwischen

Bodennutzung und Versiegelung.
So liegt z. B. der Anteil der Gartenflächen im Bereich der Siedlungsflächen bei durchschnittlich
55,4%. (Oö, Bodenbilanz 2015, seite 11 und 23), d. h. der größere Teil einer Bauparzelle wird nicht
versiegelt, sondern wird genutzt als Grünfläche, Obstgarten, Gemüsegarten, für Hecken, Sträucher

usw.

d) Der soziale Aspekt von Garten und Grünfläche:
Für die Familien ist der eigene Garten beim Wohnhaus eine Fläche mit hohem Freizeit- und

Erholungswert und dient fallweise auch der Selbstversorgung. Es ist erwiesen, dass Familien mit
einem eigenen Garten die Freizeit und den Urlaub verstärkt zuhause verbringen. Menschen, die in
verdichteten Wohnbereichen wohnen, neigen zwangsläufig dazu, ihre Freizeit/Urlaub außerhalb des

Wohnbereiches zu verbringen, was Verkehr und Kosten verursacht. Für Familien und besonders für
Kinder ist der Garten ein wertvoller, alltäglicher Bezug zur Natur. Die Bauparzellen und damit die

Gärten zu verkleinern, wie das manche fordern, ist ein falscher Weg.
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Es soll berücksichtigt werden, dass das unnötige ,,Zusammenpferchen" von Menschen und Familien
in verdichteten, engen Wohnbereichen viele Nachteile hat und dle Wohn- und Lebensqualität
beeinträchtigt.

e) Verringerung landwirtschaftliche Flächen, Broßteils durch Umwandlung in Wald:

OÖ. Bodeninformationsbericht 2015, Seite 9:

,,Die landw. Nutzflächen in OÖ (2010: 529.670 ha) haben sich von 1999 bis 2O1O um 35.046 ha

verkleinert. Der Großteil dieses Rückgangs liegt in der Umwandlung von Grünlandflächen in Wald.
lm Zeitraum 1999 - 2010 hat die Waldfläche in OÖ um knapp 23.000 ha zugenommen."

Nicht primär durch die Bebauung, sondern in großem Maß durch die Umwandlung von Grünland in
Wald werden Flächen der landw. Nutzung entzogen.

f) Umweltbundesamt, Daten von fragwürdiger ,,Studie"

Es erscheint bedenklich und wenig verantwortungsbewusst, wenn von einer Bundesbehörde
(Bundesumweltamt) Daten in Umlauf sind, die offensichtlich nicht fundiert und seriös sind. (Studie,

Brachflächen Gewerbe/lndustrie, lt. oa. Darstellung,2 Referenzgemeinden, hochgerechnet auf ganz

österreich, herausgegeben 2004). ln Umlauf ist auch die lnformation, dass es in Österreich 40.000 ha

leerstehende lmmobilien gäbe. Dafür gibt es leider keinerlei seriöse Erhebung.

So manche übernehmen diese Daten unkritisch und schließen daraus meiner Ansicht nach falsche
Schlüsse mit Auswirkung auf die Meinungsbildung und möglicherweise auf die Gesetzgebung (2, B.

Raumordnung).
Wichtig ist die Verwendung einer seriösen Datengrundlage.

Alois Höretseder
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1. Zusammenfassung der
Hauptergebnisse

Die widmung der Grundflächen im Sinne
des Oö. Raumordnungsgesetz:
s Über 92 7o der Landesfläche Oberösterreichs sind

als Grünland (inkl.,,technischer Widmungen")
gewidmet. 530.423 ha dieser als Grünland
gewidmeten Flächen fallen in die Kategorie,,für
die Land- und Forstwirtschaft bestimmte
Flächen, Ödland".
20.306 ha sind als Sonderwidmungen im

.-- 6rünland in den Flächenwidmungsplänen
äusgewiesen (Erholungsf lächen, Friedhöf e,

Grünzü9e, Trenngrün, etc.).

Baulandzuwachs mit verringerter
Wachstumsdynamik
r 59.355 ha Oberösterreichs sind mit Stand März

2015 als Bauland gewidmet, Das entspricht
einem zuwachs der Baulandwidmungen
in der Berichtsperiode (2010-2015) von
1.545 ha. Damit hat sich der jährliche Bau-
landzuwachs in den letzten Jahren von 371

ha/jahr in der Berichtsperiode 2007- 2009 auf
309 ha/ahr in der Berichtsperiode 2010-2015
reduziert.

r Das gewidmete Bauland pro Einwohner
erhöhte sich von 397 m2lEinwohner (12/2006)
auf 410 m'lEinwohner (12/2OO9) und weiter auf

,_- 415 mvEinwohner (12/2014).

Reduktion der Baulandreserven

ße'?g,oa ( L(
,1 , J

ß o Je* v1zht'aci { l"t
/Uov',aü,ry

Ü0. ffi.odenbilanr 2ü1 5

Fachmarktzentren, Baumärkte) war in der
Berichtsperiode weiter rückläufig und spielt im
Bereich der Siedlungsflächen eine flächenmäßig
untergeordnete Rolle (FIächenzuwachs von 10 ha

pro Jahr).

Die Nutzung der als ,,Grünland"
gewidmeten 6rundflächen:
r 554.612 ha sind landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen (lt. DKM Grundstücksdatenbank 10/2014)'?

und 498.000 ha sind als Waldflächen anzuspre-
chen (lt. DKM Grundstücksdatenbänk 10/2014)3.

Rückläufige Flächenentwicklung bei Abbau-
gebieten für mineralische Rohstoffe
r ln Oberösterreich ist bei den jährlich neu geneh-

migten Flächen für Abgrabungsgebiete (Kies,

Sand, Stein, Ton) in der Berichtsperiode 2010-
2014 eine rückläufige Entwicklung gegenüber
der Periode 2007-2009 festzustellen (genehmig-

te Flächen pro Jahr: 53,5 ha).

Die im Berichtszeitraum dem ,,6rünland"
entzogenen Flächen:
r Durch die Vermehrung der gewidmeten Bauland-

und Verkehrsflächen wurden dem (gewidmeten)

Grünland etwa 2.200 ha Fläche entzogen.

Gebremstes Wachstum der Siedlungs-
und Verkehrsflächen
r Das jährliche Wachstum der Siedlungs- und Ver-

kehrsflächen hat sich von 1.032 ha (2005-2008)
auf nunmehr 766 ha verringert.

u Der Anteil der Baulandreserven am gesamten
Bauland verringerte sich - auch aufgrund der
Umstellung der Berechnungsmethode - stark
von 28 o/o (12/20091 aul 22 o/" (3/2015) '. Die Be-
rechnung ergab, dass mit März 2015 insgesamt
13.1 69 ha Bauland-Reservef lächen in Oberöster
reich vorhanden waren.

Rückläufige Flächeninanspruchnahme für
neue Geschäf tsgebietsflächen
E Der jährliche Flächenbedarf bei Widmungen für

Gebiete für Geschäftsbauten (Ein ka ufszentren,

Die der land- und forstwirtschaftlichen
Nutzung entzogenen Flächen:
r Die landwirtschaftlichen Nutzflächen in r

Oberösterreich (2010: 529.670 ha) haben 
I

sich von 1999 bis 2010 um 36.O46 ha ver-
kleinert, Der croßteil dieses Rückgangs liegt in
der Umwandlung von Grunlandflächen in Wald.
lm Zeitraum 1999-2010 hat die Waldfläche in

Oberösterreich um knapp 23.000 ha, insbeson- lt I

dere in Regionen mit bereits hoher Waldaus-
stattung und im Berggebiet auf Kosten der
Almen C1.500 ha) zugenommen. Ebenso haben

1

2

3

Dieser rclevan? R,.kgang det ßaJlanüeserven ist nit det Uftstellung f die eßtnab autonatäeft duögefihfte SÜlandrcserven-gihnzierung
auf Basis der digitalen Fhchenwidmunqspläne z1rü.k zu {:ihren.

Gen. Oö. Agnntntktuterhebung 2O1O werden insgesafi 529.670 ha landwirtschaltlkhe Nutzfläche ausgewiese , die wn obe@§eteichßchen

Bet tiebe n b er/i tßöaf tet w i rd.

Gen. 1ste.teichischet Waldinventur 2(n7/09 ind 498.000 ha Bodenlläche wn Wald bedeckt. Die Oö. Ag€rstrukwerhebong 2010 wei5t insge
sant 444.182 ha als fotst'tvittrhaftli.he Nutzflkhe aus.
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*
Flächen außerhalb der DasereiedlungsraumsI

554.906 ha :'/ - .'+t
Landwirtschaftlich Siedlungs-
genutzte Flächen bezogene
(a*eand.cronbrächer Ilutzungsflächen

Dauerodsf lä.h.n Obsr. 8ere.--:--," --"---- -,.-:- -:--,- {§i.dlunßflä.h.n
"- -l; " -:--':-:"-'-. -"- vedch.sfl5.h.n n.dlunor

'"-_:-_::.;::;'_;'- m2@.nesonde.nur2dndi-verous( eha(n:n, - 
IE(heo)

I
Waldflächen

1OO.29tha,L.:Z 498.000 ha

543.665 ha

t
Gewässer-

flächen

G€wä5reran*tllifen)

25.505 ha

q r- a, '.,:

I
v

Sonstige
Flächen

(Glets(h€r, Felt' und
Geöllfl&hen.

v€getationsarme
Hä(h€n)

19.059 ha554,613 ha

26.159 ha ,2.547 ha

I
Straßen- und
Schienenver-
kehrsanlagen
(b€tesligte St,aßen-

AbstellfE.hen)

33.210 ha

leistet (für gut erkennbare Abgrenzungen wird die
Genauigkeit iedenfalls unter 2 m liegen bei 25 cm
Bodenauflösung).

Das Landesgebiet von Oberösterreich umfasst
eine Fläche von insgesamt etwa '1,2 Mio. Hek-
tar (ha). Dävon sind folgende drei groBen Land-
nutzungskategorien von besonders hoher Flächen-
releva nz:

Siedlungsbezogene
F;eiraumnutzungsf lächen

(Freizeitf lä.hen, Abbauf lä(h€n.
triedhofflöchen)

5.963 ha

cliederung der
I od e nf läc he nnut z u n g in
Oberösterrei.h
Date n q u el le : G ru n dst ü c ksd ate n -
bank des BA f. Eich- und Vermes-
sungswesen Oktobet 2014,
Auswe ft 0 n g d u rc h DO R I S -Sy ste fi -
gruppe, Land Obeösteieich,
März 2015

Siedlungsflächen
(GebäldefEd.n, Hoffläch€n, lnmnhöfe,

ldeine Von,ät2e, läodwjrb.häf tlidp
Seki€bsanläg€n, Zufahrts- und AbnelfEden,

Hallgäden, AuS.mnlagen und k€inädpn
aüf 8et.i€bia.eal.n)

58.706 ha 35.624 ha

I
Gebäude- und

Betriebe
flächen

(Gebä'.de 
'.rnd

fläden)

I
Gartcn
flächcn

(Hau5', Zi€r' und

Kleiryä.ten)

+
verkehrs-

rand-
flächen

{Senengrä beo.
Bös.h!ngen,

ormm€)

2.414 ha

r 554.613 ha landwirtschaftlich genutzte Flä- 1/I7
chen (lt. DKM Grundstücksdatenbank'lO/201 4)'

5

6

Gen. Oö. Aghrstrukturefiebung 2010 wetden insgesant 554-613 ha landwittschaftliche Nutzfläche ausgewiesen, die von oberöseffer'(hr-
schen Betneben ba',/iftschaftet wid.
Gem. österrei(hischet Waldinventü 2OO?\O9 sind 4g8.OA0 ha Badenfläche van Wald bedeckL Die DKM weist insgesant 444.182 ha ats

foßlyvitts.haftli.he Nutzlläche aus.

498.000 ha Waldflächen (lt. Osterreichische { ". - - t
waldinventur 10/2014)6 /:,;2- .t' .

r 100.293 ha siedlungsbezogene Nutzungs- 
^flächen (lt. DKM Grundstücksdatenbank 6 /o

1012014)

?

*

tA :.:->

//,/

rä ;;o7"

(StE8anädagen intl. 8änkEtt. 8a'lctung,
Bahnanhg€o inkl. ,,lebemnlagen )



Siedlungs- u. ve*ehrsflächen in oberösteffeich 2013-2015
Datenquelle: Grundstücksdatenbank des BA f. Eich- und Vemessungsweseh,
Ausweftung durch DoRls-Systentgruppe, Land Obeösteffeich, Mätz 2015

Siedlungsflächen (Gebäudef lächen,
Hofflächen, lnnenhöfe, kleine Vor-
plätze, landwirtschaftliche Betriebs-
anlagen, Zufahrts- und Abstellf lächen,
Hausgärten, Außenanlagen und
Freif lächen auf Betriebsarealen)

57.299 58.70624

Oö, Bodenbilanz2Ol5

+ 124

+ 1.407 + 704

94.330 + 1.531 + 766,

der Anteil von Gartenflächen im Bereich der
Siedlungsflächen bei 55,4 o/o liegt.

der Anteil der Verkehrsrandflächen im Be-
reich der Verkehrsflächen bei Z2 o/o liegt.

Aus der Auswertung der Gebäude- und Wohnungs-
statistik der Statistik Austria lassen sich auch Aus-
sagen zur unterschiedlichen Entwicklungsdynamik
des Gebäude- und Wohnu ngsbestandes ableiten.
Zwischen 1951 und 2011 stieg die Bevölkerungs-
anzahl in Oberösterreich um 28 o/o an. lm selben
Zeitraum vergrößerte sich der Wohnungsbestand um
124 o/o und der Gebäudebestand um 155 o/o.

)fl

Ein Vergleich mit der letzten Bodenbilanz zeigt, dass

sich das jährliche Wa€hstum der Siedlungs-
und Verkehrsflächen von 1.032 ha (2005-
2008) auf nunmehr 766 ha verringert hat.

Gebäude- und Wohnungsstatistik

Einige lndikatoren der Gebäude- und Wohnungs-
entwicklung, die in ihrer Entwicklungsdynamik für
die Aussagen in dieser Bodenbilanz von besonderer
Relevanz sind, werden in der folgenden Tabelle dar-
gestellt:

,. Der Gebäudebestand hat sich in der Perio-
de 2001-2011 um 8,1 o/o (+ 31.103 Gebäude)

- erhöht.

. Der Bestand an Wohnungen ist zwischen
2001 und 201 1 um 13,6 % (+ 95.657 Woh-
nungen) gestiegen.

Kennzahlen der Gebäude- und Wohnungsenlwicklung in Obedsteüeich in der Periode 2O01-2O11
Datenquelle: Statistik Aunria; Gebäude- und Wohnuhgszähluhg 2001,

383.429

+ 31.103

346.004

+ 29.013

699.9s6

+ 95.657

589.366

+51.438

24 tus Konpatibilitä§grunden ',yude an dieset Stelh de. Weft a6 det Ausn/ettlr/lg de. G?n&ücksdatenbank vewehdet (58.706 ha), der 4ch
gedngtügig von der Gß-büierten Methode rut Ermftbng det Sbdlunqjfhchen &t Do8ß-SysbngruppelAbteilung RatnwdrwtB unterscheidet
(58.6s0 M.

Wohnungserhebung im Mikrozensus-Jahresdurchschnitt 2008, Registetzählung 2011

l.s

35.624 +62

jährliches Wachstum
2013-2015

(in ha)

Gebäudebestand
(insgesamt)

Wohngebäude
(insgesamt)

Wohnungen
(insgesäßit)

Wobnungen
mit Hauptwohnsitzangabe

200t
201'l
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5.4.1
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Der jährliche Anfall an Brachflächen wurde - ähnlich wie Variante 1 des Brachflä-
chenbestandes - auf Basis der vorliegenden Daten zu den Betriebsschließungen
der Jahre 1981 bis 1991 ermittelt.

Dieser Ansatz wurde aus zwei Grunden gewählt:

. Von den gemeindeweise vorliegenden Betriebsschließungen der Statistik Austria
lässt sich aufgrund der Analyse der Folgenutzungen von Betriebsschließungen
der Altstandorterhebung in den beiden Modellgebieten Steyr und Gries eine
Brachflächenanzahlje Gemeinde ,ür den Zeitraum 1981 bis 1991 ermitteln.

. Aufgrund des Zeitraumes, in dem die Betriebsschließungen erfolgten (1981 bis
1991), kann eine.iährliche Brachfläche berechnet werden.

Jährticher Anfall an Brachflächen fanz Qlkcze"cA

Methodik und Grundlagen - D",l e-* a^" ./rf/ -,,1r9:/

Die Analyse der Folgenutzungen von Betriebsschließungen in Steyr und Gries führte
zu dem Ergebnis, dass aus rund 3,2 o/o der Betriebsschließungen Brachen entste-
hen, die zu einem bestimmten ZeitpunK ungenutzt sind. Darüber hinaus besteht
ein zusäElicher Brachflächenanteil von 1,2 o/o jener Betriebsschließungen, der
nicht aus Betriebsschließungen sondern un- oder untergenuEten Flächen resul-
tiert. Bei der Ermittlung der jährlich anfallenden Brachfläche wird - im Gegensatz
zur Ermittlung des Brachflächenbestiandes bei Variante I - auch der Anteil an Zwi-

li schenbrachflächen berücksichtigt in durchschnittlich 18,2 % der Betriebsschließun-

i i gen entstehen Zwischenbrachen, die mindestens ein Jahr brachliegen und zu ei-
' nem späteren Zeihunkt wiedergenu2t werden.

' Insgesamt kann daher davon ausgegangen werden, dass der Anteil der Brachflä-
chen an den Betriebsschließungen rund 22,6 o/o beträgt.

Die Brachiärche einer Gemeinde lässt sich daher in folgenden Schritten berechnen:

. Ermittlung derAnzahl an Brachfläche je Gemeinde (1981-1991)

i Die gemeindelveise vorliegenden Betriebsschließungen der Statistik Austria wer-
, den mit dem Anteil an Brachfläche multipliziert, der gemäß durchgeführter Analyse

der FolgenuEungen von Betriebsschließungen hervorgeht (22,6 %).

. Ermittlung des Flächenausmaßes an Brachfläche je Gemeinde (1981-1991)

Um däs Flächenausmaß an Brachflächeje Gemeinde zu erhalten, wird die Anzahl
an Brachflächen mit der durchschnittlichen Brachflächengröße je Regionstyp
verknüpft. Diese durchschnittliche Brachflächengröße wurde gewählt, da der Re-
gionstyp das überdurchschnittliche Brachflächenausmaß in den ehemaligen ln-
dustriegebieten (strukturschwache Problemgebiete) am besten widerspiegelt.

. Ermittlung des jährlichen Brachflächenanfalls in den Gemeinden

Das ermittelte Brachflächenausmaß ie Gemeinde wird durch die Anzahl der Jahre,
in denen die Betriebsschließungen stattgefunden haben (= 10 Jahre) dividiert,
um das jährlich anlallende Brachflächenausmaß zu erhalten.

86
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6lndustriebrachen in Östeneich - Hochrechnung auf Gesamtösteneich

Abb. 27: Schematische Daßtellung det Emittlung des jählichen Anfalls an Brachfläche in
den Gemeinden

5.4.2 Ergebnisse

Bei Berücksichtigung der kommunalen Betriebsschließungen in den Jahren 1981

und 1991 ergibt sich für Gesamtösteneich (Summe der jährlichen Brachfläche der
Gemeinden) jährlich ein Brachflächenanfall im Ausmaß von ca. 1 .100 ha.

Die räumliche Darstellung des jährlichen Brachflächenanfalls wird in nachfolgender
Abbildung veranschaulicht.

Abb. 28: Übedcht des jähdichen Brachflächenanfalls

an industietl/gewerblichen Brachflächen (in ha je Gemeinde)
,ächsfe seire

rI)

* /ft,'t - lf P'( qlk ila [e* , 3rP - v o /ak"c Q/{

Anteil der ZwischenbradEn und Bradrflächen, die aus
Betriebsscfiließungen entstehen (22,6%, gemäß
Analyse der FolgenuEungen von
Betdebssc*rließungen in den Modellgebieten)

Anzahl ds: Brachfächen 19B1-1991

durchscfinittliche Brachfl ächengröße ie
Regionstyp

\
> lB""hdh" rrslrrrl --.l"'----T----

jährliche Brachfläche
ie Gemeinde
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s Der EDV-Kustos: wohl kaum, denn
diese Stunden wurden überwie-

gend aus dem Lehrplan zulasten

der Gemeinde gestrichen.

Der EDV.Verantwortliche der Ge-

meinde: in den wenigsten Gemein-

den, denn hier fehlt zumeist das

Know-how und/oder die Zeit, ein

größeres Netzwerk außerhalb des

Gemeindeamtes zu betreiben.

E Eine lT-Firma: immer öfter zu

marktwirtschaft lichen Preisen

Abhilfe kann für viele Gemeinden

eine Cloud-basierende Lösung dar-

stellen. Die reinen Cloud-Lösungen

haben es jedoch in sich, dass diese

als langsam gelten, da praktisch jeder

einzelne Vorgang in der Cloud ab-

gearbeitet werden muss, also zentral

Zur heftig diskutierten Frage der Bo-

denversiegelunB wurden jüngst eir-
schlägige Daten vorgelegt:

Neuwidmungen 2018:

1 ,O hafi ag

Gewerbllche Brachfl ächen:

68 ha (93 Pozent der Gemeinden)

auf einem Server des Betreibers und
nicht dezentral am Computer der

Organisation.

Abhilfe kann für le Ge-

meinden eine bud-basie-

rende Lösu
/

darstelien

Die Hybrid-cloud
Zum aktuellen Zeitpunkt stellen fü"

den Einsatz im pädagogischen Umfeld

sogenannte Hybrid-Cloud-Lösungen

eine optimale l\4ischung aus not-

wendiger Performance vor Ort und

kostengunstigem Betrieb dar. Die Edu-

cation croup prüft aktuell den Einsatz

derartiger Systeme für die sinnvolle
pädagogische Anwendung. -

Meine Meinung:

Dieses Thema ist kostenintensiv

für Gemeinden und verdient da-

her eine besondere Beobachtung.
lvlein Tipp: N4erken Sie sich den

Termin 14. bis 1 6. Mai 2020 vor. Da

wird die ,,didacta DIGITAL Austria

2020" (https://www.didacra-di8ital.

aV) in Linz stattfinden. Die Edu-

cation Group als ideeller Partner

des Education Festivals wird dabei
auch den Problemen der Gemein-

den einen Raum geben und eine

neue Lösung für den Betrieb eines

EDV-Netzwerkes an Pflichtschulen

vorstellen,

PS: Diskutieren Sie diesen

Artikel unter der Webädresse

www.ooegemeindebund.aU

egovforum des OÖ Gemeindebundes.

0ö Oe*s,^de zell uny
/fa^^en 2ozo

Faktencheck Bodenversiegelung

Landesfläche Oö

Grünland

davon Wald

1.198.200 ha (1O0 %)

1 .094.548 ha (92 %)

427 .482 na (36 %l

davon Land- und Forstwirtschaft 649.365 ha (54 %)

davon Sondergebiet 17-701 ha (20/o)

av

g

Gewässer

Bauland

davon versiegelt (ca.41 qo)

Verkehrsfläche

25.701 ha (2 vo)

61.298 ha (s %)

25.131 ha Q ak)

17.031 ha (1 %)




